des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mnaͤller. 
Mittwoch den 14. November. 


BET e 


Berlin den 10. November. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem General-Superintendenten und 
Konſiſtorial-Rath Dr. Brescius hierſelbſt den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
fo wie dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Major a. B., Frei⸗ 
herrn Eduard von Kleift zu Androſſow, Srel— 


ſchen Gouvernements, den St. Johanniter» Orden N 


zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath Galli in Ohlau zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Koͤslin zu er⸗ 
nennen geruht. ML 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretairen Weick und Brandrup p 
und dem Geheimen Regiſtrator Thomaſſein 
beim Kriegs⸗Miniſterium, dem Kaſſirer der Gene⸗ 
ral⸗Militait⸗Kaſſe, Feld⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter Heſſe, 
den Provlantmeiſtern Menſch in Wittenberg und 
Wetzel in Saarlouis, ſo wie dem Regiſtrator 
Sof bei dem General-Auditoriat den Charakter 
als Kriegsrath zu verleihen und die Patente für 
dieſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Tuchfabrikan⸗ 
ten Wilhelm Harrer zu Zuͤllichau den Titel eines 
Kommerzien⸗Raths zu verleihen und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr, von 
Merckel, iſt von Breslau angekommen. 


— UI — 


8 ann d. 


— 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 3. November. Der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg ift am 29. v. Mts. in Zars⸗ 
koje⸗Selo eingetroffen. = 

Se; Majeſtaͤt der Kaiſer haben, bei der letzten 
Anweſenheit in der Feſtung Gumri, dieſer Stadt 


den Namen Alexandro pol beigelegt. 


Frankreich. 

Pa ris den 5. November. Obgleich die Zahl der 
in Paris anweſenden Deputirten noch nicht ſehr 
bedeutend iſt, ſo haben doch ſchon mehrere Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden, um ſich wegen der Kan⸗ 
didaten zur Praͤſidentſchaft zu berathen. Hr. Du⸗ 
pin kann in dieſem Jahre mit Beſtimmtheit auf 
den Beiſtand des Miniſteriums rechnen; aber die 
verſchiedenen Nuancen der Oppoſition werden wahr⸗ 
ſcheinlich fuͤr die Herren Odilon Barrot und Gui⸗ 
19 5 J. zul des Deb a | 

a8 Journal des Debats enthält heute folgende 
kurze Anzeige: „Wir find ermächti z 1 
daß am Dienſtag den 6. Nov. in St. Roch keine 
Trauermeſſe zu dem von der Mode und der Ga- 


.zette de France angedeuteten Zweck ſtattfinden 


wird.“ 

In einem Schreiben aus London, welches das 
Journal la Presse mittheilt, heißt es unter Ande⸗ 
rem: „Ich ſagte Ihnen in meinem letzten Briefe, 
daß Herr Pakenham, Engliſcher Geſandter in Me⸗ 
xiko, binnen kurzem auf feinen Poſten zurückkehren 
wuͤrde, und daß die Engliſchen Journale verſicher⸗ 
ten, daß ſeine Ankunft den Streitigkeiten zwiſchen 
eg und Mexiko ein Ende machen würde. 

iefes Gerücht gewinnt jetzt immer mehr an Kon⸗ 
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ſiſtenz. Herr Palenbam hat, als er ſich am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Plymouth einſchiffte, ſelbſt 

eſagt, daß er der Ueberbringer von Inſtruktionen 
h Bezug auf jene Sache fei, und daß er der Blo⸗ 
kade ein Ende zu machen hoffe. Lord Palmerſton 
hat ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen, als 
er einer Deputation von Kaufleuten aus London, 
Liverpool, Mancheſter, Glasgow und Belfaſt ant⸗ 
wortete, die zu Gunſten der durch dle Blokaden 
verletzten Intereſſen eine Reklamation bei ihm ein: 
reichten. Der Miniſter hat geſagt, daß, obgleich 
Frankreich die Vermittelung Englands abgelehnt 
habe, er dennoch hoffe, die Sache auf freundſchaft⸗ 
liche Weiſe beigelegt zu ſehen; Herr Pakenham ſei 
mit Inſtruktionen in dieſer Beziehung verſehen wor⸗ 
den, und auf alle Fälle habe Sir Charles Paget 


den Befehl erhalten, ſich vom St. Lorenz-Strom 


mit See ⸗Streitkraften nach der Mexikaniſchen Küfte 


Gebirge hervor und rauben und morden. Sie 


zu begeben, um die Intereſſen des Engliſchen Han⸗ 
dels auf dieſem Punkte zu beſchuͤtzen.“ 

Der kürzlich) zum Biſchof von Algier ernannte 
Abbé Dupuch iſt geſtern in Paris angekommen. Er 
wird gleich nach der Ruͤckkehr des Koͤnigs von 

ontainebleau den Eid in die Haͤnde Sr. Maje⸗ 

aͤt ablegen. 

Berichte aus Algier vom 28. melden, daß da⸗ 
ſelbſt die Nachricht von dem Tode Abdel-Kader's 
eingegangen ſei, indeß iſt dieſes Gerücht ſchon ſo 
oft verbreitet worden, daß «3 einer vollſtändigen 
Beſtaͤtigung bedarf, bevor man demſelben Glau⸗ 
ben ſchenken kann. 

ie Franzoſen in und um Conſtantine in 

Afrika haben einen ſchweren Stand. Die Kabylen 

brechen allenthalben in großen Horden aus dem 

5 

ten ſich vor nichts in der Welt und ſollen an Grau— 
ſamkeit wahre Ungeheuer ſeyn. i 

Man will die Nachricht erhalten haben, daß eine 
neue Geldſendung von Haiti unterweges ſei, und 
daß binnen kurzem eine zweite Verlodſung Halti⸗ 
ſcher Obligationen ſtattfinden werde. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 1. Nov. (Nürnb. Korreſp.) Als ich 
der „Schleſiſchen Zeitung“ in Bezug auf ihre Nach⸗ 
richt vom Uebertritt eines ganzen Slawiſchen Dor⸗ 
fes in Maͤhren zur proteſtantiſchen Religion wider⸗ 
ſprach, geſchah es mit der Verwahrung, daß wohl 
ein ganz ſpezieller Fall zu dieſer Uebertreibung An⸗ 
laß gegeben haben koͤnnte. So iſt es wirklich. Man 


kann ſich auf folgende Angaben verlaſſen, die nach 


der genaueſten Erkundigung mitgetheilt werden. 
Statt eines ganzen Dorfes, welches über 200 Haͤu⸗ 
fer zahlt und in der Mitte zwiſchen Brünn und Oll⸗ 
müß gelegen ift, find es bloß 10 — 14 Individuen, 
die ihr Glaubens⸗Bekenntniß ändern wollen. Ver⸗ 
anlaſſung hierzu gab, wie es heißt, eine dieſen Leu⸗ 
ten unverſtändliche Previgt des früheren Pfarrers 


1 


Über den heiligen Leib Chriſti in beiden Geftalten, 
und dann die Nachlaͤſſigkeit in Lehre und Lebens⸗ 
wandel des folgenden Geiſtlichen, welcher ſeiner 
Stelle bereits enthoben worden. Dieſer Same 
ging, vielleicht bei Berührung mit den nachbarli⸗ 
chen Proteſtanten, auf, und die Leute ſind nun, 
nach den beſtehenden Geſetzen, vorerſt in Unterricht 
genommen worden. Von einer Entſagung auf al⸗ 
les Kirchen⸗Eigenthum, wie jener Verichterſtatter 
detaillirt hat, kann ſchon aus dem Grunde keine 
Rede ſeyn, weil daſſelbe der Patronats⸗Herrſchaft 
Schebetan angehoͤrt. 
Deutſchland. , 
Dresden den 1. Nov. (Hannov. Zeit.) Vor⸗ 
geſtern iſt endlich und wirklich der Paſtor Stephan 
mit dem Reſt ſeines Anhangs auf einem Dampf⸗ 


boote nach Hamburg abgegangen, um ſich von da 


mit feinem ganzen Gefolge nach dem erkieſten ges 
lobten Lande in Nord = Amerika zu begeben. 
Durch Hülfe feiner Begleiter war er im Stande, 
ſeinen Verpflichtungen hier zu genügen, zur Sub⸗ 
ſiſtenz der hier gebliebenen Frau und Kinder 4000 
Rthlr. zurückloſſen und 500 Rthlr. noch zu depo⸗ 
niren, falls er noch unbekannte Verpflichtungen 
zu löfen haben ſollte. Die Unterſuchung gegen ibn 
wurde niedergeſchlagen, was allgemein gebilligt 
wird, damit er nur endlich einmal fort kam — der 
Mann, der einerſeits immer mehr Attractiondfraft 
für die Menſchen bekam, andererſeits immer größıa 
res Aergernſß gab. Die Zahl der aus Sachſen 
mit ihm Gewanderten ſchaͤtzt man auf 500 Köpfe. 

Weimar den 6. Nov. Eine hier in der Buch⸗ 
bandlung von Wilhelm Hoffmann erſchienene kleine 
Schrift: „Die Beruhigungsgründe, welche bei den 
erneuerten Verſuchen der Macht der Finſterniß ge⸗ 
gen das Reich der Wahrheit und des Lichts ſich dem 
ruhigeren Nachdenken darbieten“, hat große Theil⸗ 
nahme erregt. Es iſt dies eine von unſerem Ges 
nerol⸗ Superintendenten Dr. Röhr am Reforma⸗ 
tionsfeſte 1838, in der Haupt: und Stadtkirche zu 
Weimar gehaltene Predigt, die auch im Auslande 
bekannt zu werden verdient und bei dem mäßigen 
Preife (3 Sgr.) wohl auch zahlreiche Käufer fin? 
den wird. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 23 Okt. Die Reife des Nds 
nigs nach Norwegen iſt, wie man vernimmt, dis 
zum 5. November aufgeſchoben worden. 

S ch wei 

Zürich den 2. Nov. In Genf find 60 Bür⸗ 
ger zuſammengetreten, um der Regierung ein Ans 
zahl Kanonen zu ſchenken, wodurch die Vertheidis 
gungsmittel der Stadt vervollſtaͤndigt werden ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Potsdam den 9. Novbr. Eine Prämie von 
100 Thalern ift von der Königl. Regierung hier⸗ 


9 
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fe für die Anzeige ausgeſetzt worden, welche 
— Ermittelung der heilechner an ben Fürzlich 
vorgekommenen zwei Raub⸗Anfaͤllen führen würde, 
Der erfte geſchah am 17. v. Mts., Abends gegen 
9 Uhr. Der von Berlin mit leeren Bier: Gefäßen 
nach Potsdam zuruͤckfahrende Brauerknecht Neyer 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen Friedrich- Milz 
helms-Bruͤck und Klen⸗ Glienicke von drei in der 
Dunkelheit unkenntlichen Perſonen angefallen, zur 
Herausgabe ſeines Geldes aufgefordert und von ei⸗ 
nem der Angreifer durch einen Schuß in die Bruſt 
lebensgefaͤhrlich verwundet, aber nicht weiter bes 
raubt, indem das Fuhrwerk mit ihm nach Pots⸗ 
dam, ohne weiter verfolgt zu werden, zurüͤckkam. 
Der andere Anfall fand am 3. d. Mts., Morgens 
egen 4 Uhr, gegen den mit einem eben ſolchen 
ſerwagen von Berlin nach Werder zuruͤckfahren⸗ 
den Brauerknecht Bellin auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Potsdam und Neu-⸗Geltow in der Pirſchheide 
ſtatt, wo derſelbe von einem Unbekannten durch ei⸗ 
nen Schuß mit Schrot⸗Ladung im Unterleibe ver⸗ 
wundet, aber auch nicht beraubt wurde. 
Breslau den 7. Novbr. Der verftorbene Ge⸗ 
heime Juſtiz⸗Rath und Landſchafts⸗Direktor, Fiſcher 
von Reinersdorf, hat dem Taubſtummen⸗ und dem 
Blinden⸗Inſtitut hierſelbſt, jeder Anſtalt 4000 Thlr. 
mit der Beſtimmung vermacht, daß beide Legate 
erft nach dem Tode ſeines Univerſal⸗Erben aus 
deſſen Nachlaſſe bezahlt, inzwiſchen aber von ihm 
weder verzinſet noch ſicher geſtellt werden duͤrfen. 
Der Univerſal⸗Erbe will jedoch ſchon jetzt den Wils 
len des Erblaſſers erfüllen und beide Legate zu 
Weihnachten d. J. einzahlen. (Schleſ. Ztg.) 
In Breslau ereignete ſich am 31. Oktober ein 
Unfall der ſeltenſten Art im Theater. Es fand an 
dem Abende die erſte Aufführung der mit großer 
Pracht, an Dekorationen, Koftümen und Arrange⸗ 
ments, in Scene geſetzten Oper: „Das Schloß am 
Aetna“, von Marſchner, ſtatt. Da erkrankte Mad. 
reymüller, die Darſtellerin der Hauptrolle, Adel⸗ 
5 nach dem zweiten Akte, ſo heftig, daß ſie 
durchaus nicht weiter ſingen konnte. Doch Mad. 
Meyer, welche gleichfalls in der Oper, als Helene, 
beſchaͤftigt war, machte das Meiſterſtuͤck, für Mad. 
Freymuͤller einzutreten und die Partie aus dem 
Stimmblatte zu ſingen, wobei ſie abwechſelnd, bald 
die Adelheid, bald die Helene, ſang und ſpielte. 
Aachen den 4. Novbr. Geſtern wurde hier vor 
dem Eliſenbrunnen durch Herrn Hungs, der das 
Verfahren in Paris kennen gelernt hat, ein kleiner 
Verſuch mit Pflaſtern vermittelſt Asphalts gemacht. 
Bei dem gluͤcklichen Erfolge, den dieſe zweckmaͤßige 
Erfindung in Frankreich gehabt hat, iſt zu erwar⸗ 
ten, daß ſie auch bei uns Eingang finden werde. 


Ein Engländer in Boulogne ſur Mer verſchaffte 
ſich dieſer Tage ein Vergnügen eigener Art. Er 
miethete ſich eine Loge dritten Ranges im Theater 


Es kam zu hefkigen 


und erschien in derſelben ganz allein mit einigen 


ungeheuren Paketen. Er ſchien die ganze Vorſtel⸗ 
lung hindurch ſehr aufmerkſam zu ſeyn, als aber 
der Vorhang fiel, öffnete er plotzlich feine Pakete 
und ließ deren Inhalt, aus lauter Bonbons und 
Confituren beſtehend, auf das Publikum aller 
Kloffen herabregnen. Der Scherz gefiel nicht 
übel, man klaſchte ſogar lebhafter, als für irgend 
einen der Schauſpieler. 

In Kleinbrach, im bayriſchen Kreiſe Unterfran⸗ 
ken, iſt, nach der Öffentlichen Bekanntmachung der 


Regierung, ſeit Menſchengedenken kein einziges un⸗ 


eheliches Kind, kein Armer, keine wegen Unfittliche 
keit, Arbeitsſcheu oder Bettelns angeklagte Perſon 
zu finden geweſen. 

Mit den Kriegsnachrichten aus dem Orient 
iſt's noch nicht im Klaren, und man ſcheint ab⸗ 
ſichtlich noch hinter dem Berge zu halten. Die 
franzoͤſiſchen Zeitungen laſſen 2 ſiſche Adjutan⸗ 
ten nach allen Seiten hin fliegen und verfündigen 
den Bruch Rußlands mit England als unvermeid⸗ 
lich. Die engliſchen hingegen meinen, ſo ſchlimm 
ſtehe es nun doch noch nicht und lachen, daß die 
Franzoſen ſich ſo viele ruſſiſche Bären aufbinden 
laffen, Die Ruſſen aber find wenigſtens amtlich 
noch ganz ſtill. h 

Für die gewöhnlichen Mühlen dürfte wohl die 
letzte Stunde gefchlagen haben. Seit dem There 
ſienfeſt, den 15. Oktober iſt bei München eine neue 


Muͤhle nach dem Frauenfelder Walzſyſtem im Dapge 
e 


und erhaͤlt volle 0 . u König hat 
u 


befucht und erlaubt, daß fie wigs mühle ge 


nannt wird. Sie kann taglich 309 Centner Mehl 


von vier Sorten liefern. Das auf dieſer Frauen⸗ 
felder Walzmühle bereitete Getreide iſt, da es nicht 
genetzt und ganz kalt gemahlen wird, weit beſſer 
zur Aufbewahrung und zum überfeeifchen Transport. 
In den Vereinigten Staaten werden jährlich 
1000 Klafter Holz zu Schwefelhoͤlzchen vers 
ſchnitten. Man braucht dazu 60 Ctnr. Schwefel. 

In Malta iſt letzthin ein Soldat wegen einer ſel⸗ 
tenen Urſache E orporal er ein junger Schotte 
namlich, der fo groß iſt, daß er in keinem Schilder⸗ 
haͤuschen ſtehen kann. Um nun nicht alle Schil⸗ 
derhäufer größer. machen zu laſſen, ernannte man 
den Rieſen lieber zum Corporal. 

Der Krieg iſt in Chemnitz ausgebrochen. Der 
Theaterreferent im dortigen Wochenblatt berichtete, 
einer der dortigen Schauſpieler habe geſpielt „wie 
ein Schweiber.’ Das fanden > Sa 8 5 
zig und zogen gegen den Berichterſtatter zu Felde. 
85 sogen geg Gefechten, bis endlich der Re⸗ 
der habe eine ganz beſondere Hoch⸗ 


rent erflärte 
10 hie Kleiderkünſtler, indem er gar wohl 


achtung fuͤr die 


wiſſe, daß eider Leute machen und dieſes ihm oͤf⸗ 


ter zu Statten ekommen ſei. Und fo wurde dann 
der eee e geſchloſſe n. 
Der Verfaſſer des Romans 1813, Ferdinand 
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Stolle, iſt Premierminiſter geworden, — durch ein 
ausgelaſſenes Semikolon in No. 257. der Breslauer 


Zeitung. Dort kündigt namlich ein Leihbibliothekar d 


die neuangeſchafften Werke an, und da leſen wir 
auch: Belani: Hof und Bühne; Sidonia, 
Macht des Wahns; Premierminiſter Stolle: 
1813. — Hinter Premierminiſter, dem Titel eines 
Romans, fehlt das Trennungszeichen. 


f Stadt⸗Theate r. 
Donnerſtag den 15. November II. No. 9. zum 

Zweitenmale: Das Nachtlager zu Granada; 
roße Oper in zwei Aufzuͤgen, nach dem Schau⸗ 
piel gleiches Namens, von Friedrich Kind, bear: 


beitet von Karl Freiherrn von Braun, Muſik vom | 


Kapellmeiſter Konradin Kreutzer. 

Freitag den 16. November bei aufgehobenem 
Abonnement, zum Benefiz für Herrn und Madame 
Karſten: Der Kammerdiener, oder: Baron 
Schniffelinsky; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von P. 
A. Wolff. — Hierauf; Das Abentheuer in der 
polniſchen Judenſchenkez Polniſches Natio- 
nalgemälde in 1 Akt von Louis Angely, Muſik von 
Lehnhardt. 


o eben erſchien in der Voßſchen Buchhand⸗ 
lung in Berlin und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen zu haben: 

Fichte, Beſtimmung des Menſchen. Neue 

Auflage. Geh. Preis 20 Sgr. 

Leſſing's Werke. Pracht⸗Ausgabe in 12 Baͤn⸗ 
den auf Velinpapier. Subſer.⸗ Preis jedes 

Bandes 1 Rthlr. 

Spenden der Zeit. Enthaltend: neue Dich⸗ 
tungen von A. Chamiſſo, Lehnfeldt, Ferrand 
und mehren anderen neueren Dichtern. Preis 


20 Sgr. 
achſtehende, in ihren Wirkungen ganz ausge⸗ 


zeichnete Artikel, 
dem ſich für Poſen das einzige Commiſſions⸗Lager 
befindet, hiermit zu empfehlen: s 
Erprobte Haartinktur. 
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches 
unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne 


dunkle Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum 
Unterſucht und genehmigt 


der Haare zu befoͤrdern. 
— Medizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, Muͤnchen 
RE)» 1 d a 
Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 
bei Abnahme in groͤßern Flaſchen iſt der Preis bes 
deutend billiger. Proben von der vorzüglichen Wir⸗ 
bang dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht 


ereit. 1 
Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 
fast fü aun und zur Verſchoͤnerung der Haare, 


„ 


erlaubt ſich Endesgenannter, bei 


r ganz kahle Stellen, welches unter der 


Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher . > oft 
ber 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. 
„ Zahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordent⸗ 
an lich zu erleichtern, erfunden 

von Doctor Ramgois, 

Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 

Preis pro Schnure 1 Rthlr. 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über 
die vortreffliche Wirkung dieſer Perlen eingegangen 
ſind, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins be⸗ 
kannt zu machen: ; 5 

Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner 


lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zah⸗ 


nens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich dieſer 
Zeit bei meinem jüngften Soͤhnchen entgegen. Da 
wendete ich die von Hrn. Doctor Ramgois empfohs 
lenen Zahnperlen an, und mein Kind hat auf die 
leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode des Zah⸗ 
nens überſtanden und befindet ſich geſund und wohl. 
Erbgericht Muldau. Joh. Gotth. Freier, 
i Erb⸗ und Lehnrichter. 
a deine. 
— 2 ——— ———¼ —yv 
Bekanntmachung. 0 
Eine ſehr bequeme und leichte Chaiſe für zwei 
Pferde, wenig gebraucht, ſteht beim Schmiede⸗ 
meiſter Heinze, unweit der Bernhardiner-Kirche, 
billig zu verkaufen. Auf Verlangen werden auch 
die Pferde nebſt Gefchirr abgelaſſen. 
Poſen den 13. November 1838. 


Q ν⏑ιιτιτ , 
Wildprett⸗Verkauf. 2 


RAN N 
Rehe, Haaſen und Rebhühner find zum 
civilen Preis zu haben bei 
S ti Ile T, 


Markt No. 88. 
Große Italien aronen 
empfing ſo eben 


C. 5 Gumprecht. 
Da die Magd. Schmalzkuchen & Torten 
piano Ball meinen hochverehrten Gaͤſt en ſo 
gut gefollen und ein zahlreicher Beſuch mir jedes⸗ 
mal gefällt, fo wollen wir wieder den Donnerftag 
Abend (d.15.) in gegenfeitiger Gefaͤlligkeit zubringen, 
s Miſzews ka. 
onnerſtag den 15. Novbr. C. Kehbraten und 


Brat⸗ Kartoffeln nebſt Tanzvergnuͤgen bei 
C. Mayer, 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


